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Rührei


Die Sonne bricht durch das Blätterdach der alten Ulme und kitzelt Squirrels Nasenspitze.


„Endlich Frühling! Darauf habe ich lange warten müssen!“, denkt das Eichhörnchen und rekelt sich genüsslich.


„So! Jetzt aber auf! Ich muss dringend mein Nest aufräumen und außerdem habe ich unglaublichen Hunger..“


Fröhlich springt Squirrel aus dem Nest, huscht kopfüber den Baum hinab und rennt über die kleine, aber sehr stark befahrene Milchstraße.


„Ein kleiner Abstecher ins Frühstückslokal DONUT kann jetzt nicht schaden. Allerdings verstehe ich nicht, warum es dort massenhaft Fettgebäck gibt, gesunde Nüsse aber nur als Dekoration. Menschen sind eigentümliche Geschöpfe – aber sagenhaft interessant!“
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„Mami, Mami! Guck mal! Da! Ein Eichhörnchen!“, ruft ein kleiner Junge, der fünf Meter vor seiner Mutter, mit einem Eis in der linken Hand, auf einem Kinderroller den Bürgersteig entlang rollt.


„Ja, bitte! Ich bin ein Eichhörnchen. Und?“


Squirrel will sich gerade in sein Frühstückslokal begeben, da hört er den Jungen rufen:


„Mami, Mami! Können wir ihm nicht ein paar Nüsse geben?“


„Gute Idee, ,Mami‘! Ein paar Nüsse wären jetzt sehr willkommen“, denkt Squirrel, hält inne und versucht, das Herz der Mutter mit einer putzigen Pose zu erweichen.


„Markus, denk doch einmal nach! Woher soll ich denn hier und jetzt Nüsse nehmen? Gib ihm doch ein Stück von deiner Eiswaffel!“


Markus betrachtet die Eistüte in seiner Hand, sieht aber nicht aus, als wäre er zum Teilen bereit.


„Dann eben nicht! Eiswaffeln machen sowieso nur dick, wie man an dem Kind ja unschwer sehen kann“, keckert Squirrel und hüpft davon.


Im DONUT angekommen, wird Squirrel vom Wirt freudig begrüßt.


„Hallo Hansefratz, alter Freund! Auch wieder früh auf den Beinen? Mal sehen, ob ich ein Feini für dich finde.“


„Meint er mich mit ,Hansefratz‘? ,Feini‘? Wie kommt der Mann nur auf solche Ideen? Na gut – wenn dabei eine Leckerei abfällt, darf er mich so nennen und ,Feini‘ bedeutet in seiner Sprache bestimmt etwas Leckeres zum Fressen.“


Der Gastwirt verschwindet in seiner Küche und kommt mit einer Schale Kürbiskernen und einem kleinen Teller zurück. Squirrel kann nicht erkennen, was sich darauf befindet. Irgendetwas Gelbliches. Etwas, das sehr verlockend duftet. Was mag das sein?


„Du brauchst keine Angst zu haben. Komm! Ich stelle dir dein Fressen in den Garten, sonst beschweren sich noch meine Gäste. Ich hoffe, du magst Rührei.“


„Angst? Ich und Angst? Ha! Hunger? Ich und Hunger? Ja!“


Squirrel nähert sich den Näpfen und inspiziert den Inhalt.


„,Rührei‘? Es riecht verführerisch.“


Doch gerade als Squirrel genussvoll in den gelblichen Brocken beißen will, schießt ein stacheliges Monster unter der Buchsbaumhecke hervor.
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„Rührei? RÜHREI! Ich liebe Rührei! Entschuldige, mein Name ist Hedgehog – wir sind uns noch nicht vorgestellt worden – aber bei Rührei hört die Freundschaft auf und damit auch die guten Umgangsformen. Seit meiner Gefangenschaft – mich haben nämlich einmal Menschen ,überwintert‘, wie sie es nannten – bin ich ganz versessen auf Rührei.“


Squirrel überlegt kurz, ob er sein Frühstück verteidigen soll, aber der Igel mit seinen aufgerichteten, spitzen Stacheln sieht furchteinflößend aus.


„In meinen Kreisen – also unter uns Igeln – glaubt man mir zwar nicht, dass es so etwas überhaupt gibt, aber sei es drum! Die Sonnenblumenkerne kannst du gern fressen, die mag ich nicht“, meckert Hedgehog gütig und schiebt Squirrel mit seiner eigenartig verdrehten Hinterpfote die Schale zu.


„Kürbiskerne. Das sind Kürbiskerne“, bemerkt Squirrel. „Dürfte ich vielleicht eine winzige Ecke von dem angeblich so köstlichen Rührei probieren?“


„Keine Chance, wie gesagt...“


„Ja, ja! Bei Rührei hört die Freundschaft auf, das habe ich verstanden. Übrigens, mein Name ist Squirrel und ich ...“


„Weiß ich alles bereits, ich wohne nicht erst seit gestern in der Milchstraße und ich habe gute Verbindungen. Freut mich, deine Bekanntschaft gemacht zu haben. Ich muss jetzt kurz runter an die Alster. Termine, Termine! Nachsehen, was bei den Schwänen so anfällt. Bis morgen! Ciao Bello!“


Überraschend schnell huscht der Igel davon.
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Van Gogh


Zurück in seinem Nest beginnt Squirrel mit dem Großputz. Alte Nussschalen, Blätter, Gräser und Beeren werden zusammengetragen und entsorgt. Er beginnt, schadhafte Stellen und Risse an seiner Behausung im Landhausstil auszubessern.


„Ich wünschte, ich hätte etwas Farbe, um das ganze etwas aufzupeppen. Mal sehen, ob ich bei van Gogh etwas Passendes ergattern kann.“


Vor einiger Zeit hatte Squirrel in dem kleinen Antiquariat am Ende der Straße einem Mann beim Blättern in einem Buch mit Gemälden von Vincent van Gogh über die Schulter geschaut.


Squirrel fand die Bilder wunderschön und seitdem nennt er jeden Maler „van Gogh“.


Allerdings kennt Squirrel auch nur diesen einen Maler.


Geschickt erklimmt das Eichhörnchen die Efeuranken des Nachbarhauses, um in den zweiten Stock zu gelangen. Dort befindet sich ein kleines Atelier. Wie erwartet, steht van Gogh vor seiner Staffelei und betrachtet liebevoll sein eigenes, gerade begonnenes Werk. Unbemerkt hüpft Squirrel durch das offene Fenster auf den großen Tisch zwischen die überall verstreut liegenden geöffneten Farbtuben.
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